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� KONTAKT

www.schwetzinger-zeitung.deWir gratulieren! Heute feiert Erna
Schmidt, Karlstraße 20, ihren 90.,
Kuno Bähr, Tilsiter Weg 2, seinen 87.
und Waltraud Moos, Breslauer Stra-
ße 8, ihren 81. Geburtstag.
Luxor-Filmtheater. Die Friseuse
(19). Eclipse – Biss zum Abendrot
(16.30, 19). Karate Kid (14, 16.30,
21.15). Marmaduke (14.45, 15,
16.45). Sneak Preview (21.15).
Apothekendienst. Luisen-Apothe-
ke Plankstadt, Luisenstraße 26, Tele-
fon 06202/4727, und Sonnen-Apo-
theke Reilingen, Kolpingstraße 2, Te-
lefon 06205/4303.
AMSEL-Kontaktgruppe Schwet-
zingen-Hockenheim. Sporthalle
Comenius-Schule, von 18.15 bis
19.15 Uhr Sportgruppe.
Schloss. 18 Uhr, „Dunkel war’s, der
Mond schien helle ...“, Mondschein-
führung für die ganze Familie.
Siedlergemeinschaft Hirschacker.
Gaststätte „Rheintal“, 17 Uhr, Orts-
begehung im Hirschacker mit Ober-
bürgermeister.
FDP. Heute, 29 Uhr, Stammtisch im
Café „Journal“.
Sängerbund. Singgarten, Kinder-
und Jugendchor: Heute für alle jun-
gen Sänger und Sängerinnen des
Sängerbundes um 17 Uhr letzte
Singstunde vor den Ferien. Eltern,
Omas und Opas, Geschwister dürfen
zu dieser „Jeder kann singen- Sing-
stunde“ mitgebracht werden. 17 Uhr
Bassermann-Vereinshaus.

KURZ NOTIERT

Da freut sich auch der „Direx“: Die Leichtathletinnen des Hebel-Gymnasiums qualifizieren sich für das Finale. BILD: PRIVAT

Hebel-Gymnasium: Leichtathletinnen zeigten beim Landesfinale von „Jugend trainiert für Olympia“ Bestleistungen

„Hurra, jetzt fahren wir nach Berlin“
Beim Landesfinale „Jugend trainiert
für Olympia“ haben sich die Leicht-
athletinnen des Hebel-Gymnasiums
mit einem souveränen Sieg für das
Finale in Berlin qualifiziert.

Im Mannheimer MTG-Stadion
zeigten die Hebelianerinnen eine so
hohe Motivation, dass ihnen trotz
des heißen Wetters zahlreiche per-
sönliche Bestleistungen gelangen.

Lea Wissing stellte mit 2:24,32
min über 800 m und 10,12 sec über
75 m jeweils einen persönlichen Re-
kord auf. Leonie Rabe steuerte mit
1,68m im Hochsprung und 5,39 m
im Weitsprung die meisten Punkte
im Team bei. Julia Schechinger mit
54 und Tatjana Koch mit 53 Metern
im 200 g-Ballwurf erreichte das beste
Disziplinergebnis. Chantal Berg
punktete mit 10,02 sec über 75 m
und 9,38 Metern im Kugelstoßen.
Auch Marie Kias, Seraphina Schus-
ter, Maike Braun und Vanessa Schu-
bert verstärkten das Team.

In der abschließenden Staffel mit
Maybritt Schillinger, Chantal Berg,
Alina Jakob und Lea Wissing lief das
Hebelteam auf Rang zwei. Dies
reichte zum Sieg mit 7490 Punkten in
der Altersklasse der Zwölf- bis 15-
Jährigen, eine klare Steigerung im

Vergleich zum Kreisfinale. Sie hatten
über 370 Punkte Vorsprung vor dem
zweitplatzierten Gymnasium aus
Achern.

Die betreuende Lehrerin Steffi
Haaf, unterstützt von den Schülerin-
nen Melanie Kubach und Anne
Scheiber, hatte die Mannschaft opti-
mal zusammengestellt und moti-

viert. Nun vertreten die Hebeliane-
rinnen wie schon im letzten Jahr das
Land Baden-Württemberg beim Fi-
nale am 20.September in Berlin.

Beim Kreisfinale in Schriesheim
hatte das Team der 14- und 15-jähri-
gen Hebel-Schülerinnen (mit dabei
auch Katharina Ganz) bereits über-
legen gewonnen. Hier trat auch noch

eine jüngere Hebel-Mannschaft mit
12- und 13-jährigen Athletinnen an.
Darin starteten unter anderem Clara
Roth, Lara Fischer, Anna Schuma-
cher und Rebecca Berg.

Das sehr junge Team konnte sich
mit Rang zwei nun für das im Sep-
tember stattfindende Badenfinale
qualifizieren. sz

nau auf den 25. Juli gefallen ist, nach
dem Festgottesdienst eine Autoseg-
nung vornimmt.

Gemeinsam mit den Ministran-
ten marschierte er auch diesmal
durch die an die Kirche angrenzen-
den Straßen der Oststadt und spen-
dete den parkenden Fahrzeugen
ebenso wie den Fahrrädern und Mo-
torrädern am Wegesrand mit Weih-
wasser seinen Segen.

„Damit möchte ich in erster Linie
an die Verantwortung erinnern, die
die Autofahrer und Zweiradlenker
haben.“ Und er wünscht er sich,
„dass niemand in dieser wahrhaft
heißen Zeit auf den Straßen zu Scha-
den kommt“. Dekan Gaber mahnt:
„Der Straßenverkehr ist ein Ort, an
dem man seine Christlichkeit zeigen
kann.“ az

Mann, nach dem mächtigsten Herrn
der Erde suchte, dem er gerne die-
nen wollte. Er kam an einem reißen-
den Fluss vorbei und traf ein kleines
Kind, das ihn gebeten hatte, es ans
andere Ufer zu tragen. Der Junge auf
den Schultern wurde immer schwe-
rer. Bald verließen den Hünen die
Kräfte. Da sagte das Kind: „Ich bin Je-
sus.“ Und so wurde aus dem Riesen
Ophorus der Christophorus.

An Verantwortung erinnern
Es ist seit nunmehr schon neun Jah-
ren eine liebgewonnene Tradition in
Schwetzingen geworden, dass De-
kan Wolfgang Gaber am letzten
Sonntag vor dem Sommerferienbe-
ginn, an dem zugleich das Gemein-
defest in St. Maria gefeiert wird und
das in diesem Jahr wieder einmal ge-

St. Maria: Gottesdienst mit Autosegnung zum Auftakt des Pfarrfestes

Christlichkeit auch im Straßenverkehr
Der letzte Schultag vor den Sommer-
ferien fällt für die baden-württem-
bergischen Schulkinder in diesem
Jahr auf den 28. Juli. Dann ist erstmal
Urlaub angesagt, viele fahren mit ih-
ren Eltern ein paar Tage oder Wo-
chen weg, und auf Autobahnen und
Bundesstraßen geht es nicht nur an
den Wochenenden hoch her. Leider
führt das häufig auch zu Unfällen.

Wenige Tage zuvor – in Deutsch-
land am 24. Juli, weltweit nach ka-
tholischem Heiligenkalender am 25.
Juli – feiern die Gläubigen den Na-
menstag des heiligen Christopho-
rus. In vielen Autos und in Bussen
sieht man ein Medaillon oder eine
Figur, die an ihn – den Schutzpatron
der Reisenden – erinnert.

Die Legende besagt, dass einst
der Riese Ophorus, ein kräftiger

Lutherhaus: Vier Chöre und eine Trommelgruppe – Gospelnacht bot für jeden Geschmack etwas / Begeisterungsfähige Sängerinnen und Sänger

Einfühlsam und doch temperamentvoll
Von unserer Mitarbeiterin
Sabine Sipos

Bis kurz vor Mitternacht ging im Lu-
therhaus die „2. Gospelnacht“ über
die Bühne. Bezirkskantor Detlev
Helmer hatte hierzu Chöre aus Sins-
heim, Wiesloch und Eppelheim ein-
geladen.

Als Bereicherung des Programms
präsentierte die Trommelgruppe
„Fischlabor“ afrikanische Songs, be-
gleitet von original Instrumenten.
Als Gastgeber setzte sich der „Gos-
pelchor Schwetzingen“ an das Ende
des Abends.

Auch Pop-Songs im Programm
Die Beliebtheit dieser afro-amerika-
nischen Kirchenlieder hat stetig zu-
genommen, wie die Vielzahl von
Chören zeigt, die sich inzwischen
dieser Musikrichtung verschrieben
haben. Unterschiede ergeben sich
aus dem jeweiligen Repertoire eines
Chores, wobei sich einige Formatio-
nen nicht mehr – nur – dem Gospel
widmen, sondern auch Pop-Songs
eingegliedert haben. Diese Tatsache
bereicherte das Abendprogramm
um ein weiteres.

Schon optisch auf kirchliche Tex-
te konnte man sich beim Gospelchor
aus Sinsheim einstellen, der von Be-
zirkskantor Werner Freiberger diri-
giert wurde.

Die Damen und Herren präsen-
tierten sich in dunkelblauem Samt
und gelbem Seitenschal, das einem
Talar ähnlich sah. Von der stimmli-
chen Homogenität des Chores
konnte man sich im a capella gesun-
genen „We pray“ überzeugen.
Deutlich wurde hier jedoch, dass es

Schuld. Was da stimmlich und in-
strumental serviert wurde, war vom
Feinsten.

Zu verdanken hat es dieser Chor
eindeutig ihrem Leiter. Detlev Hel-
mer kann man als einen Musiker be-
schreiben, der in den unterschied-
lichsten Genres zu Hause ist. Und
was er dabei tut, tut er nicht nur mit
exzellentem Können, sondern auch
mit einer Begeisterung, die sich
zwangsläufig auf seine jeweiligen
Mitstreiter überträgt. So war es auch
bei dieser begeistert gefeierten Ver-
anstaltung.

ment einhauchen dürfte. Erst bei
„Barbara Ann“ von den Beach Boys
und heftiger Unterstützung aus dem
Saal, flammte die Begeisterung auf.

Schlusslicht des Abends war der
„Gospelchor Schwetzingen“ unter
der Leitung von Bezirkskantor Det-
lev Helmer. Als Begleitung hatte er
eine Band aus Piano (Georg Oberst),
Saxophon (Martin Schorb), Bass
(Martin Reisinger) und Drums (Uwe
Dittes).

Wenn nun von einem „kochen-
den“ Saal die Rede ist, ist nicht der
Lokalpatriotismus der Zuhörer

Lutherhaus. Unbekanntes und Be-
kanntes hatten sie im Gepäck, wobei
Letzteres bei den Refrains Unter-
stützung bei Mitgliedern aus ande-
ren Chören fand. Sie kamen dann al-
lerdings nicht ohne eine Zugabe von
der Bühne.

Gastgeber als „Schlusslicht“
Auf Pop-Songs und Filmmusiken
haben sich die „joyful voices“ aus
Eppelheim spezialisiert. Christian
Jungblut dirigiert diesen Chor, dem
er mit einem so populären Reper-
toire ruhig etwas mehr Tempera-

Mitteleuropäern dann doch etwas
an der Umsetzung von Bewegungen
mangelt, das uns an afro- amerikani-
schen Gottesdiensten so fasziniert.

Erste Rufe nach einer Zugabe „er-
sangen“ sich die „Rainbow Singers“
aus Wiesloch, unter ihrem Dirigen-
ten Bezirkskantor Christian Schae-
fer. Einfühlsam in den Gospels, tem-
peramentvoll in ihren Pop-Songs,
präsentierte sich auch hier ein
stimmlich fein abgestimmter Chor.
Afrika pur in Gesang und den Instru-
menten, steigerte das Ensemble
„Fischlabor“ die Begeisterung im

Bei den „Rainbow Singers“ aus Wiesloch wurden schon bald die ersten Zugabe-Rufe aus dem Publikum laut. BILD: OECHSLER

Ein Pfarrer, der mehr lacht als betroffen schaut – das macht ihn so sympathisch und
volksnah: Dekan Wolfgang Gaber bei der Autosegnung rund um die Kirche.BILD: ZIETSCH

Vergnügungsstätten: Wo in
der Stadt alles möglich ist

Ansiedlungen
steuern
Unter dem Begriff „Vergnügungs-
stätte“ werden im Wesentlichen
Spielhallen, Wettbüros, Discos, Sex-
Kinos und Table-Dance-Bars zu-
sammengefasst. Für viele Städte und
Gemeinden stellen solche Einrich-
tungen ein immer wichtigeres The-
ma dar, da sich die Anfragen zu Neu-
ansiedlungen häufen.

Um diese Ansiedlungen entspre-
chend steuern zu können, hat die
Verwaltung ein Gesamtkonzept ent-
wickeln lassen, von dessen Entwurf
der Gemeinderat in seiner jüngsten
Sitzung einstimmig Kenntnis nahm.
Außerdem beschloss das Ratsgremi-
um, mit dem vorliegenden Konzept
die Öffentlichkeitsbeteiligung
durchzuführen und die Stellung-
nahmen der Behörden und Träger
öffentlicher Belange einzuholen.

Bewertung vorgenommen
Im Auftrag der Stadt hat die Ima-
komm Akademie Aalen neben einer
Erhebung aller relevanten ansässi-
gen Vergnügungsstätten auch eine
Bewertung aller Bebauungsplange-
biete vorgenommen, in denen Ver-
gnügungsstätten grundsätzlich oder
ausnahmsweise zulässig sind.

Weitestgehend unbedenklich für
eine weitere Ansiedlung von Ver-
gnügungsstätten sind demnach die
Gebiete „Lange Sandäcker“ und
„Südlicher Hirschacker“, grundsätz-
lich mögliche Standorte, aber eher
nachrangig zu betrachten, der süd-
östliche Bereich der Scheffelstraße,
die Plankstadter Straße links im öst-
lichen Bereich, die Hockenheimer
Landstraße, das Industriegebiet
Scheffelstraße und der Bereich Vo-
gelsang/Mannheimer Landstraße.

Im restlichen Stadtgebiet weist
die Imakomm für alle Bebauungs-
plangebiete, in denen nach dem
Baugesetzbuch Vergnügungsstätten
möglich wären, Argumentationen
für einen Ausschluss von Vergnü-
gungsstätten aus. Damit könne eine
ganzheitliche Planung für das ge-
samte Stadtgebiet erfolgen, so Dr.
Peter Markert in seinem Vortrag in
der Gemeinderatssitzung.

„Qualitätssteigerung“
Im Vergleich zu den Ausführungen
im Technischen Ausschuss hat sich
noch eine Änderung bei der strategi-
schen Vorgehensweise ergeben. Der
Standort „Plankstadter Straße links“
soll nicht mehr für Vergnügungsstät-
ten vorgesehen werden, um hier
nicht die geplante Entwicklung als
reinen Gewerbestandort zu konter-
karieren.

Ziel sei vielmehr die städtebauli-
che Qualitätssteigerung an diesem
Standort im Rahmen der dort vorge-
sehen Gesamtsituation. vw


